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Die Internationale Klasse (IK) am Hildegardis-Gymnasium Bochum  

Als Europaschule mit bilingualem, deutsch-französischem Zweig richtete das Hildegardis-Gymnasium 

mit Beginn des Jahres 2014 eine „Internationalen Klasse“ (IK) ein. Ziele der schulischen Ausbildung sind 

der Erwerb deutschsprachiger Kompetenzen sowie die Integration unserer neu zugereisten 

Schüler:innen innerhalb von zwei Jahren. Neben einer intensiven Förderung der Deutschkompetenzen 

in der IK sollen unsere internationalen Schüler:innen von Beginn an möglichst viel Kontakt zu 

Gleichaltrigen der Regelklassen haben. 

 

1. Unterricht in der IK und (Teil-)Integration ins Regelschulsystem 

Sofern organisatorisch möglich, findet von der 1. bis 4. Stunde Unterricht in der IK statt. Der 

Schwerpunkt liegt auf der Vermittlung der deutschen Sprache (DaZ). Die Vermittlung der 

Teildisziplinen Hören und Sprechen findet oft in der Gruppe statt, in den Disziplinen Lesen und 

Schreiben in der Regel eher in individualisierten Kleingruppen, die von Sprachstand und Lerntempo 

abhängen. 

Weitere Fachgebiete (z.B. Musik oder Politik) werden in den DaZ-Unterricht integriert, um eine 

erfolgreiche Integration in den Fachunterricht der Regelklasse anzubahnen. Angestrebt wird auch 

immer eine Doppelstunde Sportunterricht, um allen Kindern ausreichend Bewegung zu ermöglichen 

(unabhängig vom Stundenplan der Regelklasse). 

 

In den ersten beiden Unterrichtsstunden sind alle Schüler:innen der IK anwesend. Neben der 

sprachlichen Förderung steht hier das Gemeinschaftsgefühl der Klasse im Vordergrund. Ziel ist es, dass 

die Schüler:innen gut an unserer Schule ankommen und sich wohlfühlen. Gemeinsame Projekte (z.B. 

Teilnahme an Schulkonzerten und Wettbewerben, eTwinning) sowie Wandertage und Exkursionen 

(z.B. zur Stadtbücherei) unterstützen dies. 

In der 3. und 4. Unterrichtsstunde besucht die Anfängergruppe der Klasse weiter den DaZ-Unterricht 

und kann besonders intensiv gefördert werden. Fortgeschrittene Lernende nehmen zu dieser Zeit am 

Unterricht einer altersentsprechenden Regelklasse teil. 

In der 5. und 6. Unterrichtsstunde besuchen alle Schüler:innen ihre Regelklasse und werden dort von 

der Fachlehrkraft gefördert. Falls eine aktive Teilnahme am regulären Unterrichtsgeschehen noch zu 

herausfordernd ist, wird binnendifferenziert und/oder unter Zuhilfenahme von technischer 

Unterstützung (z.B. KI-Assistenzen, Übersetzungstools) gearbeitet.  

 

Durch die dargestellte Blockung nehmen die Schüler:innen der IK an einigen Unterrichtsstunden im 

Fachunterricht der Regelklasse nicht teil. Sie können und sollen jedoch jederzeit stundenweise zum 

Regelunterricht wechseln (z.B. wenn eine Klassenarbeit mitgeschrieben oder dafür geübt werden soll). 

Hierüber entscheidet die Fachlehrkraft der Regelklasse. Der:die Schüler:in informiert die IK-Lehrkraft 

über ihr:sein Fehlen. 

 



 

 

 

2. Ablauf der (Teil-)Integration ins Regelschulsystem 
 

Phase 1: A0 bis A1.2-Niveau 

Neu zugewanderte Kinder und Jugendliche ohne Deutschkenntnisse besuchen zu Beginn von der 1. bis 

4. Stunde den Unterricht in der IK. In der 5. und 6. Unterrichtsstunde besuchen sie eine 

altersentsprechende Regelklasse. Vor dem Übergang zur zweiten Phase erfolgen Tests im Fach Deutsch 

als Zweitsprache auf dem Niveau A2. Der Übergang erfolgt in der Regel nur zu einem 

Halbjahreswechsel. 

 

Phase 2: ab A2-Niveau 

In Rücksprache mit den Schüler:innen sowie mit den Fachlehrkräften besuchen diejenigen, die ca. ein 

Jahr bei uns sind und/oder eine gute gymnasiale Bleibeperspektive haben, den Regelunterricht (zum 

Teil oder komplett) auch in der 3. und 4. Unterrichtsstunde. 

Unsere internationalen Schüler:innen durchlaufen die ersten beiden Phasen in der Regel innerhalb von 

ca. zwei Jahren. Über die Länge der einzelnen Phasen wird individuell entschieden, da das Vorwissen 

und Lerntempo der Schüler:innen sowie auch der Termin ihrer Erstbeschulung in der IK stark variieren 

können. 

Vor dem Übergang zur dritten Phase findet eine DaZ-Sprachstandsprüfung auf dem Niveau B1 des GER 

in allen vier Teildisziplinen statt. Dieses Niveau muss mindestens erreicht sein, bevor ein Übergang in 

eine gymnasiale Regelklasse möglich ist. 

 

Phase 3: B1-Niveau angestrebt 

Nach ca. zwei Jahren findet eine Schullaufbahnberatung statt. Je nach Leistungsniveau und Alter 

werden die Schüler:innen entweder in eine Regelklasse des Hildegardis-Gymnasiums aufgenommen 

oder in Kooperation mit dem Schulamt anderen Schulformen zugeteilt. 

Der Erwerb der deutschen Sprache ist nach dem Besuch einer IK längst nicht abgeschlossen. Unser 

Konzept zum sprachsensiblen Fachunterricht (mit dem Schwerpunkt der Leseförderung) berücksichtigt 

daher in besonderem Maße ehemalige Schüler:innen der IK. Den Schwierigkeiten beim Übergang in 

Regelklassen (kaum fachbezogener Fachwortschatz etc.) begegnen wir auch mit außerunterrichtlichen 

Hilfsangeboten wie z.B. mit Förderunterricht. Das gesamte Kollegium ist darüber informiert, welche 

Schüler:innen aus einer Internationalen Klasse in unsere Regelklassen gewechselt sind.  

 

3. Unterstützung und (außerunterrichtliche) Integration 

AG-Angebot: Unsere neu zugewanderten Schüler:innen sollten je nach Interesse an 

Arbeitsgemeinschaften teilnehmen. Informationen und Tipps zu laufenden AGs bekommen sie 

regelmäßig von ihren Klassenlehrerinnen, die sie gezielt beraten. 

 

Patensystem: Jede:r neue Schüler:in der Internationalen Klasse bekommt zu Beginn seiner Schulzeit 

von den Klassenlehrer:innen der Regelklasse und IK-Koordinatorinnen eine:n Mitschüler:in aus der 

Regelklasse zugewiesen, der:die in besonderer Weise bei der Integration unterstützt. 

 

Initiative „Schüler helfen Schülern“: Oberstufenschüler:innen unterstützen auf freiwilliger Basis (i.d.R. 

in ihren Freistunden) Einzelne oder die Gruppe. 

 

„Hildes Lädchen“: Unsere Schülerfirma stellt Schulstarter-Pakete für unsere IK-Schüler:innen 

zusammen. 

 



 

 

Förderverein: Der schulische Förderverein unterstützt im Bedarfsfall Exkursionen und Projekte der 

Klasse. 

 

Förderunterricht: IK-Schüler:innen besuchen bei Bedarf ab Phase 2 das schulische Förderangebot. 

 

Studien- und Berufsberatung: Alle Schüler:innen nehmen möglichst an den jahrgangsentsprechenden 

Angeboten teil (z.B. individuelle Beratung, Potentialanalyse, Berufsfelderkundung, Praktikum). 

 

Elternkommunikation: Die Kommunikation mit den Eltern und Erziehungsberechtigten erfolgt in 

regelmäßigen persönlichen Gesprächen, Mails und Telefonaten. 

 

4. Leistungsbeurteilung und -rückmeldung 

 
Phasen 1 und 2 

Die Lehrkräfte beobachten und beurteilen die Sonstige Mitarbeit im Unterricht. Schriftliche 

Leistungsüberprüfungen in der IK umfassen kleinere Tests (z.B. zum Wortschatz- und 

Grammatikerwerb), Diagnosetools (z.B. deutschfuchs) sowie umfangreichere Prüfungen nach GER-

Niveau in den vier Teilkompetenzen (Hörverstehen, Leseverstehen, Sprechen und Schreiben). In der 

Regelklasse entscheiden die Fachlehrkräfte individuell über die Teilnahme an Tests und 

Klassenarbeiten und nutzen bei Aufgabenstellung und Beurteilung ihre pädagogischen Spielräume. 

Alle Beteiligten halten Konferenzen ab, um den Entwicklungsstand der Schüler:innen zu diskutieren 

und weiterführende Maßnahmen zu beschließen. Die Zeugniskonferenzen am Ende der Schulhalbjahre 

entscheiden über den möglichen Übergang in das Regelschulsystem. 

Die Schüler:innen sowie ihre Eltern und Erziehungsberechtigten erhalten regelmäßig ein Feedback zu 

ihrer Entwicklung von ihren Lehrkräften. Halbjährlich werden Lernstandsberichte erstellt, die den 

Fortschritt dokumentieren.  

 

Phase 3 

Im ersten Jahr der Vollintegration in eine Klasse der Sekundarstufe I erhalten alle ehemaligen IK-

Schüler:innen, ohne dies schriftlich beantragen zu müssen, nach Bedarf in den Klassenarbeiten aller 

Fächer eine Arbeitszeitverlängerung von bis zu 15 Minuten. Sie dürfen zudem ein muttersprachliches 

Wörterbuch benutzen. Über eine Verlängerung dieser Regelung nach Ablauf des ersten Jahres in der 

Regelklasse entscheidet individuell und unter Ausschöpfung des pädagogischen Spielraums die 

Klassenleitung in Absprache mit allen Fachlehrer:innen. Eine solche Verlängerung scheint z.B. dann 

sinnvoll, wenn alle unterrichtenden Lehrer:innen den Eindruck haben, dass defizitäre Leistungen 

überwiegend am noch nicht abgeschlossenen Erwerb der deutschen Sprache liegen. In der Sek II 

dürfen unsere Schüler:innen aus der IK nur noch ein muttersprachliches Wörterbuch benutzen und 

haben keinen Anspruch auf Arbeitszeitverlängerung. 

 

5. Innerschulische Organisation und Unterstützung 

 
Die sprachsensible Förderung der internationalen Schüler:innen im Fachunterricht sowie die 

erfolgreiche Integration ins Regelschulsystem ist Aufgabe des gesamten Kollegiums. Die Fachschaften 

tauschen sich über geeignetes Material zur Binnendifferenzierung aus und schaffen dieses wenn nötig 

an. 

Am Hildegardis-Gymnasium sind zwei schulische Koordinatorinnen eingesetzt, die mit der 

Konzeptentwicklung für diesen Bereich und der Zusammenarbeit mit außerschulischen Partnern wie 

dem Kommunalen Integrationsbüro der Stadt Bochum, dem Jugendamt und umliegenden Schulen 

beauftragt sind. Sie initiieren und begleiten den Übergang in das Regelschulsystem und zudem eine 



 

 

überregionale Netzwerkarbeit im Verbund mit anderen Schulen, die ebenfalls Sprachfördergruppen 

eingerichtet haben. Außerdem berichten sie regelmäßig in schulischen Gremien über die Entwicklung 

in ihrem Bereich und nehmen an den Zeugniskonferenzen der Regelklassen teil, in die IK-Schüler:innen 

(teil-)integriert sind. 

In der Regel fungieren diese Koordinatorinnen auch gleichzeitig als Klassenleitungsteam und stimmen 

sich über Maßnahmen der individuellen Förderung der ihnen anvertrauten Schüler:innen regelmäßig 

ab.  

 

6. Evaluation und Ausblick 

 
Das vorliegende Konzept wird fortwährend evaluiert und ggf. an die aktuelle Lerngruppe sowie an die 

schulischen Ressourcen angepasst. 


